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ziemlichen viereckigen Raum als ein Stüblein, darin suche
mit Fleiß, so findest Du ein anderes Loch, das ist gar
wohl verlegt, da lasse Dich auch hinein, so kommst Du
auf zwei Quellen, die führen gar edeln Goldsand. Der
Berg heißt der Silberberg. Der dieß aufgeschrieben, hat
groß Gut herausbracht und heim gelangt.“

Von solchen Nachrichten könnte man Bücher füllen;
sie beglaubigen zum mindesten, daß sorglich nach edlem
Metalle im thüringischen Gebirge geforscht wurde.








156.
Das versunkene Dorf im Ebertsgrunde.

Wenn man von Schmalkalden durch die malerische
Felsenpforte gleich hinter Asbach, wo die Sage einen
Brunnen kennt, der bisweilen etwas trübe fließt, und an
welchem sich eine gespenstige Wäscherin blicken läßt –
auf der Straße nach Steinbach und Hallenbach fährt oder
wandert, kommt man durch einen hügeligen Wiesengrund,
über den sich die Straße mählich erhebt und den die
Sage kennzeichnete. In diesem Grunde lag vor Zeiten
eine Ortschaft, Ebersdorf oder Ebertsdorf geheißen,
und war dieselbe sehr reich, hatte vielen Bergbau auf
Gold, Silber und Kupfer. Aber der Erzreichthum machte
die Bewohner erzschlecht. Sie logen und trogen, prangten
und prunkten, sprachen guter Sitte Hohn und gingen
nicht mehr in die Kirche, ja sie beleidigten und erzürnten
den Himmel mehr, als es zu sagen ist. Da geschahe es
an einem Sonntage, daß eine fromme Magd aus Springstille,
die in Ebersdorf beim reichsten Bauer diente, von
ihrer Herrschaft Urlaub nach Hause begehrte, um daheim
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